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An weiteren Funden an den Charlottenforfer Teichen 
noch zu erwähnen: 

wären 

Sympecma f'usca, PlatycnemiS pennipes, Lestes virens, 
Cordulia aenea. 

- clryas und 

Dami t dürfte der Artenbestand noch kaum 
vollständig erfaßt 

sein. Eine Langzeitbeobachtung könnte weitere Aufschlüsse 

geben, wozu der Verfasser weiterhin bei tragen 

Antrag auf Ausweisung eines SChutzgebiets zur 

des bedeutenden Libellenb.es tandes liegt der 

in Regensburg seit kurzem vor. 

Zusammenfassung 

will. Ein 

Sicherung 

Regierung 

Bei Holzhaus (Oberpfalz ,Bayern) befindet sich noch eines 
der wenigen intakten Hochmoorgebiete im ostbayerischen 
Raum. Ein kleiner Bestand der Nehalennia speciosa macht 
diese Bl.otop besonders. SChutzwürdig . Ein Schutzantrag 
wurde bel. der Regierung l.n Regensburg eingereicht. 

Summary 

01e ,?f the few intact upland moor' regiens in the East-Bavarian area 
l.S Sl. tuated near J:blzhaus. D.!e to a snrul nunber of Nehalennia speciosa 
and 27 other specl.es, this biotop is particularly worth beiog preserved' 
A corresponding application has been made to the local goverrrnent 
l.n Regensburg . 
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Beobachtungen von Cercion lindeni in Bayern 

von G.Banse, K.Kuhn und W.Banse 

Diese west-mediterrane Art kommt nördlich der Alpen relativ 

selten vor (SCaIEMENZ 1957, ROBERT 1959, JURZITZA 1978). In 

der Bundesrepublik Deutschland ist .sie nach Angaben von LOH

MANN (1980) in den Ländern Baden-Württemberg und Rheinland

Pfalz bodenständig sowie vereinzelt in Nordrhein-Westfalen 

und Westberlin zu beobachten. SCHIEMENZ (1957) gibt als ent

sprechendes Verbreitungsareal das Stromgebiet von Rhein, Eros 

und Maas an (vgl. z.B. BUCHHOLZ 1950, FREY 1951, BECKER 1961 , 

JÖDICKE et al. 1983). 

Die wohl erste Feststellung von Cercion lindeni in Bayern 

stammt von HABERMEIER (1942)+. Er fand zwei Männchen dieser 

Libelle am 12.7.1931 bei Windsheim westlich Fürth. Erst 1980 

gelang BRANDL wieder ein bayerischer Nachweis der Art auf ei

ner Orchideenwiese im Isarmündungsgebiet (DIRNFELDER 1982). 

Allerdings hielt bereits FREY (1951) ein Vorkommen in Ober

bayern für denkbar. 

Im folgenden sollen weitere BeobaChtungen von Cercion lindeni 

im Jahr 1982 und 1983 in Schwaben stichpunktartig mitgeteilt 

werden: 

1. Fundort: nordwestlich Langweid 

UTM-Lage: 63/537 

Habitat: sehr dicht mit Hochstauden und Schilf bewach
sene Kiesentnahmestelle mit einer freien Was
serfläche von 10-50 qm (Tiefe maximal 50 cm); 
keine fischereiliehe Nutzung des Biotops 

Beob.: Fang einesMännchensam 7.8.1982 (KUHN), als Beleg
exemplar bei Dr. H. FISCHER aufbewahrt; 
ansonsten erfolgten - auch 1983 - keine Begehun
gen im Biotop 
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2. Fundort: zwischen Täfertingen und Augsburg 

UTM-Lage: 63/536 

Habitat: Kiesentnahmestelle mit Spülsandbecken, tiefen 
Naßbaggerungen und schnell fließenden Abfluß
ｧｲｾ｢･ｾ［＠ Vegetation im Bereich des Fangplatzes: 
sparl1ch vertretene Pionier- bzw . Ruderalpflan
zen (z.B. Daucus carota, Tussilago farfara 
Chenopodium.album) , 

Beob.: am 21.8.1982 und 7.8.1983 drei bzw. ein Männchen 
gefangen und - teils fotografiert - wieder freige
lassen (KUHN) 

Anm.: Entfernung zum nördlich gelegenen 
Fundort 1: ca. 11 km 

3 . Fundort: östlich Gremheim (an der Donau) 

UTM-Lage: 62/538 

Habitat: langsam fließendes, etwa 10 m breites Altwasser' 
ｳ･ｾｲ＠ wenig Schwimmblattpflanzen; keine ausge- ' 
pragte Verlandungsvegetation; Hochstauden am 
Ufer; angrenzende Nutzung im Bereich der Fang
stelle: Mähwiese, Acker (Zuckerrüben) 

Beob.: am 9.8.1982 ein Männchen vermessen und wieder 
freigelassen; Gesamt-/Abdomenlänge: 3.4/2.7 cm; 
weitere Besichtigungen des Biotops erfolgten nicht 

Anm.: Entfernung zum südöstlich gelegenen Fundort 1 
und 2: ca. 23 bzw. 32 km 

Die Aufenthaltszeit betrug in den Lebensräumen in allen drei 

Fällen 0.5 bis 1.5 Stunden. 

Auffällig ist, daß alle bisherigen bayerischen Nachweise von 

Cercion lindeni an oder in der Nähe größerer Flüsse getätigt 

werden konnten. Diese wirken vermutlich als entscheidende Leit

linien für die Wanderung bzw. Ausbreitung (?) der Art. Eine 

wichtige Funktion dürfte ｨｾ･ｲ｢･ｩ＠ ｾ･＠ weit nach Westen reichende 

Donau ausüben. In deren Talbereich gelangen die Nachweise der 

pokal-Azurjungfer im Jahr 1980 und 1982 (Fundort 3). Die anderen 

jüngsten Feststellungen erfolgten am Lech, einem Seitenfluß der 

Donau. 
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Es ist nicht auszuschließen, vielleicht sogar wahrscheinlich , 

daß Cercion lindeni seit mindestens mehreren Jahren in Bayern 

regelmäßig vorkommt, aber bislang unentdeckt geblieben ist . Im

merhin kann man die Art bereits ab geringer Distanz nicht mehr 

von der ähnlichen, allgemein sehr häufigen und weniger beachte

ten Becher- sowie Hufeisen-Azurjungfer (Enallagma cyathigerum, 

Coenagrion puella) unterscheiden . Zudem ist die Beobachterdichte 

an Odonatologen gerade entlang der Donau äußerst niedrig, wenn 

nicht über weite Strecken gleich Null. 

Ein Ziel in den nächsten Jahren muß es sein, die Bodenständigkeit 

der pokal-Azurjungfer in Bayern (direkt) zu bestätigen und zu 

überprüfen, ob die Libellenart ihr Verbreitungsareal nach Osten 

ausgedehnt hat oder noch ausdehnt. Gegebenenfalls ist Cercion 

lindeni gemäß den entsprechenden Kriterien (natürliche Selten 

heit; aktuelle oder potentielle Gefährdung) in die Rote Liste 

bedrohter Tiere in Bayern aufzunehmen (BAYSTMLU 1982). 

Für einen Literaturhinweis (+) ist herzlichst Herrn Dr. E.G . 
BURMEISTER zu danken - darüberhinaus im Rahmen fachlicher An
fragen den Herren Prof. G. JURZITZA und Dr. B. GERKEN. 
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Neue Nachweise seltener Libellen in Westfalen 

von Rainer Rudolph 

Mi t 62 Arten ist die westfälische Libellenfauna ziemlich 

reich, doch liegen für etliche Arten nur Einzelbeobachtungen 

vor, die zum Teil stark veraltet sind. Zur vorläufigen 

Aktualisierung der Artenliste von GRIES und OONK (1975) 

seien hie r deshalb f ü r einige seltenere Arten neue Beobach

tungen genannt, die, sowe it nicht anders angegeben, vom 

Verfasser stammen. 

1. Sympecma fusca: 9 .5.1978, Erdfallsee im NSG Heiliges 

Meer (U'IM MD 0701), 1 cf (leg. RUDOLPH) 

2. Sympecma paedisca: 8. 10. 1966, NSG Heiliges ｾ･ｲ Ｌ＠

1 ｾ＠ (leg.BINKOWSKI) 

3. Lestes baIbarus: Anfang 7. 1983, NSG Hehrburg/Nottuln 

(U'IM: LC 8554), einzelne frisch geschlüpfte W und 21.7.83 zahlreiche 

adul te Tiere 

4. I schnura pumilio: 21.7.83, NSG Hehrburg (UTM LC 

8554) , zahlreiche Individuen, Kopulae, Eiablagen. Die 

F\.mde sind deshalb bemerkenswert, weil es sich bei diesem NSG 'in 

Entwicklung' um einen erst 1979 geschaffenen Ersatzlebensraum mi t 

künstlichen Weihern handelt, der weitab von jedem Libellenbiotop liegt . 

5. Coenagrion lunulatum: 13.5.81, neuer Teich an ID-Ran.d 

des l'BG 'Zwillbrocker Venn' (U'IM LC 4269) , zahlreiche adulte Tiere, 

Kopulae, Eiablagen 

6 . Coenagrion hastulatum: 2 . 7 . 78, NSG 'Lüntener Fischteich' 

(UTM LC 5374), 1 cf ( l eg. RUDOLPH) 

7. Brachytron pratense: 6.6 . 78, NSG 'Heiliges ｍ･･ｲｾ＠ 1cf 

8 . Aeshna subarctica: Samer 1978, Exuvien (leg.RUDOLPH), 

NSG 'Heiliges Meer' . 1980, ad.Exemplare, Sichtbeobachtung durch Eb. 

SCHMIDT(Bonn), ebda . . Sept . 1981 adulte rfd', Sichtbeobachtung und Fotos 

durch Eb.SCHMIDT u. Verfasser, ebda . 

Bislang war nur ein gesichertes, bodenständiges Vorkorrmen in Westfalen 

bekannt (CLAUSEN 1982 ) 
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